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An die Leſer .

Di. ⸗ Reminiszenzen , welche den Inhalt die⸗

ſer Schrift ausmachen , enthalten groͤßtentheils

Beobachtungen uͤber den Einfluß , den der Re⸗

volutionskrieg auf Politik , Sitten , Gebraͤuche ,

Denkungsart und Religion in den Laͤndern hatte ,

die zum Kriegsſchauplatze dienten . Manche Er⸗

fahrung leitete mich manchmal auf hoͤher lie⸗

gende Reſultate , die ſich mir aber gleichſam von

ſelbſt aufdrangen . Mich duͤnkt, daß man dem

Wink der Natur , die den Menſchen durch indi⸗

viduelle Wahrnehmungen zum Denken und Ur⸗

theilen fuͤhrt , folgen und durch Bemerkungen in

der wirklichen Welt ſich gleichſam ſeine philoſo⸗

phiſchen Grundſaͤtze und Prinzipien ſelbſt bilden

muͤſſe.
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Von den Kriegsbegebenheiten werden hiet ſu

nur diejenigen erzaͤhlt, die ich als Augenzeuge
10

ſelbſt ſah , oder doch von denen , die an denſelben ſĩ
Theil nahmen , hoͤrte und mir der Erinnerung

ſicht

wuͤrdig ſchienen . aͤch
Das individuelle Gepräͤge kleiner Kriegsvor⸗ uſt

faͤlle leihet vielleicht charakteriſtiſche Zuͤge zu dem Neſ

großen Gemaͤlde dieſes Krieges , welches dereinſt in dl

eine Meiſterhand entwirft . — Alle

Zuweilen habe ich eigene Fata mit einge⸗ len,

flochten , weil ſie , im traulichen Kreiſe erzaͤhlt,
on

nicht ohne Intereſſe waren , und das Kampagne⸗ bun

leben charakteriſiren . Der Leſer wird mich gleich⸗ ſeu
ſam zu den Scenen hinbegleiten , die ich in der iiche

wirklichen Welt ſah ; und — da ich mir eine An⸗ lſche

zahl Leſer aus verſchiedenen Staͤnden dachte und an de

wuͤnſchte, — ſo glaubte ich nicht zu irren , wenn dort ;

ich durch Mannigfaltigkeit ſo viel als moͤglich Veobg

zur Unterhaltung beizutragen ſuchte . Mel; !

In dieſer Ruͤckſicht wolle der Kritiker Eüütte

mich beurtheilen ; der Krieger wird mich hof⸗ Ider d.
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fentlich entſchuldigen , wenn ich ihn oft vom Schau⸗

platz des Krieges entferne und auf ſolche wiſſen⸗

ſchaftliche Gegenſtaͤnde leite , die eigentlich zwar

nicht zu ſeinem Metier gehoͤren, die aber doch

auch fuͤr ihn , beſonders jezt , nicht ganz ohne In⸗

tereſſe ſeyn moͤgten, wo ſo viele achtungswerthe

Perſonen , vorzuͤglich des preußiſchen Militaͤrz ,

in allen Faͤchern der Wiſſenſchaften eine ehren⸗

volle Stufe der Geiſteskultur ruͤhmlichſt behaup⸗

ten . — Dem Bewunderer der Natur ,

ſo wie dem Freunde von Reiſebeſchrei —

bungen wird es vielleicht nicht unangenehm

ſeyn , wenn ich mit dem erſtern oft das kriege⸗

riſche Gewuͤhl verlaſſe , in den reizenden roman⸗

tiſchen Rheingegenden weile , und mich mit ihm

an den bezaubernden Anſichten ergoͤtze ,die ſich

dort ſo mannigfach darbieten und den denkenden

Beobachter zu den heiterſten Empfindungen ſtim⸗

men ; dem letztern aber Wege , Land ſchaften und

Staͤdte zeichne , die er vielleicht ſchon ſelbſt ſah ,

oder deren naͤhere Kenntniß ihm doch nicht una
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nuͤtz ſeyn moͤgte . — Dem Leſer aus der haͤus⸗

lich - buͤrgerlichen Klaſſe endlich , iſt es

wohl nicht unlieb , wenn er in dieſem Buche

mehrere Stellen findet , die ihm Scenen , Ver⸗

haͤltniſſe und Situationen ſchildern , welche ſeinem
Wirkungskreiſe nahe liegen , und denen er gern
ein muͤßiges Stuͤndchen widmet . —

Da ich erſt im zweiten Feldzuge auf dem

Kriegsſchauplatz ankam , ſo werde ich den Leſer
ganz kurz mit dem Urſprung und Charakter des

Revolutionskrieges bekannt machen , und ihn in

einer kurzen Erzaͤhlung der Kriegesbegebenhei —
ten bis auf den Zeitpunkt hinleiten , wo ich ſelbſt
als Zuſchauer der erzaͤhltenVorfaͤlle auftrat .

Der auf dem feſten Lande und zur See er⸗

folgte allgemeine Friede ſchien mir der beſte Zeit⸗

punkt zur Herausgabe dieſer Reminiszenzen zu

ſeyn .
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